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Sophisten seiner Zeit (beste Ausgabe von Boisso-
irnbe, 1822 in 2 Bdd.), und eine Fortsetzung der
Geschichte des P. Herennins Dexippos um 270
n. C. , XQOVLXrj [ßZOQLCC [jL£tC( jz&amp;amp;TCUOV in 14
Büchern,' wovon sich größere Bruchstücke erhalten
haben (herausg. Don Bekker und Niebuhr, 1829,
und bei L. Diudors, hist. Graec. min. I, 205 ff.).

EimeoS) Euiieus, Evvrjog (ionisch), Evvsvg,
Evvscos (der gute Schiffer), Sohu des Jason und
der Hypsipyle, der Königin auf Lemnos, König
von Lemnos, im Handelsverkehre mit den Griechen
vor Troja. Horn. II. 7, 468. 23, 747.

Eunomia s. Horae.
Euuömos, Evvo/uog, König von Sparta ans

dem Hause der Eurypoutideu, Bater des Königs
Polydektes und des Lyknrgos, wurde bei einem
Aufstande erstochen. Flut. Lyc. 2.

Eunüs, Evvovs, ein Syrer und Sklave zu
Euua auf Sieilieu, gewarnt durch allerlei Gau¬
keleien, durch die er in den Ruf eines Zauberers
kam, seine Mitsklaven, stellte sich an ihre Spitze
und veranlaßte den ersten sicilischen Sklavenaus¬
stand. In kurzem hatte der von den Sklaven
zum Könige gewählte Ennns ein zahlreiches Heer
gesammelt, mit welchem sich ein zweites unter
Kleon vereinigte, so daß mehrere Hunderttausend
unter den Massen standen. Der Aufstand, dessen
Keime sich vielleicht schon in den Jahreu 141 und
140 v. C. bildeten, brach im Jahre 135 ans.
Nach vielen Niederlagen römischer Feldherren
gelang erst dem Consnl Rupilius die Bezwiuguug
der Sklaven. Der flüchtige Enuus wurde in einer
Höhle aufgefunden, starb aber noch vor seiner
Hinrichtung im I. 132. Flut. Süll. 36. Liv.
ep. 56. 59. Flor. 2, 7. Diod. Sic. fragm. 34.

Eupalamos s. Daidalos.
Eupalion, Evnccli.ov, Stadt der ozolischen

Lokrer, nordwestlich von Antikyra, mit einem
Hafen Erythrai. Thue. 3, 95. 96. Strab. 9, 427.
Liv. 28, 8.

EvXCCTQlÖCtL s. &amp;lt;&amp;amp;vXlj, 1.
Eupeitlies, Eynstörig, vornehmer Jthakesier, ^

Vater des Antinoos, wollte den Tod seines Soh
ues an Odysseus rächen, indem er die ausrühre
rischen Jthakesier gegen diesen führte, wurde aber
ton Laertes getödtet. Od. 1, 388. 16, 426. 24.
469. 523.

Evify]fiia, die heilige Stille, die jeder Opfer¬
handlung und jedem Einleitungsgebete zu der¬
selben vorausgehen und durch eine bestimmte Er¬
mahnung, sveprj^La 86T(ü, oder svcprifiELTS, bei
den Römern favete linguis, angekündigt werden
mußte. Bei den letzteren kam die Vorstellung
von der nothwendigen Abwehr unglücklicher Vor¬
bedeutungen hinzu.

Euphemos, Evcprjuog, Sohn des Poseidon
und der Europa, der Tochter des Tityos, Gemahl
der Laonome, der Schwester des Herakles, ein
Phlegyer aus Panopeus in Phokis, später in
Tainaron wohnend, kalydonischer Jäger und Ar¬
gonaut, der durch Vergünstigung seines Vaters
auf dem Meere wandeln konnte. Als die Argo¬
nauten an den Tritonfee kamen, übergab Triton
in Gestalt des Eurypylos dem Euphemos eine
Scholle des Landes. Medeia weissagte, wenn
Euphemos die Scholle in die Gebirgsschlucht von
Tainaron Werse, wo der Eingang zur Unterwelt

Euphron.

ist, so würden seine Nachkommen im vierten
Gliede nach Libyen kommen und dasselbe beherr¬
schen. Da aber die Scholle bei der Insel Kalliste
oder Thera verloren ging, so mußte der An¬
bau Libyens von da aus geschehen, so daß erst
der Nachkomme des Euphemos im 17. Geschlecht,
Battos, von Thera aus nach Libyen ziehen
und Kyrene gründen konnte. Find. pyth. 4.
Hdt. 4, 150.

Eupliorbos, Evcpogßog, Sohn des Panthoos,
ein tapferer Troer, der zuerst den Patroklos ver¬
wundete und dann von Menelaos getödtet wurde.
Hom. II. 16, 806. 17, 1 ff. Menelaos weihte
feinen Schild in dem Tempel der Hera bei My-
kenai. Pythagoras, der die Seelenwanderung an¬
nahm, behauptete, zuerst dieser Euphorbos gewe¬
sen zu seilt. Diog. Laert. 8, 1, 4. Hör. od. 1,
28, 10 ff.

Enphorion, Evcpogiojv, 1) Sohu des Achil¬
leus und der Heleua, auf der Jufel Leuke (f.
Achilleus, 6.) erzeugt, so genannt, weil sein
auf Leuke verehrter Vater Achilleus den Schiffern
glückliche Fahrt verlieh. — 2) aus Athen, Vater
des Dichters Aifchylos - 3) S. des Atschylos,
der mit Stücken seines Vaters nach dessen Tode
viermal siegle, auch mit einer eigenen -Tetralogie
den Sieg gegen Sophokles und Euripides er¬
langte. — 4) E aus Chalkis iu Euboia, geb. um
276 v. C., gestorben als Bibliothekar des syrischen
Königs Antiochos d. Gr., gelehrter und frucht¬
barer Dichter uud Schriftsteller ganz im Sinn
und Geist der gelehrten Alexandriner. In seinen
Gedichten hatte er eine gesuchte Ausdrucksweise
und dunkle Sprache. Außer prosaischen Werken
verfaßte er Epen (Hoiodog, Mo^o-klu it. n.),
Elegieen und Epigramme, von denen nur wenige
Verfe übrig sind. Die Römer stellten ihn hoch
{Verg. E. 10, 50. Quint. 10, 1, 56.), der Elegi¬
ker Cornelius Gallus soll ihn nachgeahmt und
übertragen haben. Gelehrte Monographie von
A. Meineke (1823) und neu bearbeitet in den Ana-
lecta Alexandrina (1843) p. 1 —168.

Eupliränor, Evcpgavcog, s. Bildhauer, 9.
und Maler, 6.

Euphrätes, Evcpgarrjc, d. i. Ephrat — Süß-
wasser, bedeutender Strom Asiens, entspringt ans
2 Quellen am armenischen Gebirge (im N.-W.)
und im S.-O. in der Gegend des Ararat; nicht
weit von Zimara vereinigen sich beide Arme (der
südl. Arsanias), dann bricht der Fluß bei Santo-
sata durch das amanische Gebirge südöstlich, als
Grenzstrom zwischen Syrien und Mesopotamien
strömend, bis er sich mit dem Tigris vereinigt
bei Digba, worauf 1000 Stadien unterwärts bei
Eharax Spafinu beide in den perfifchen Meer¬
busen münden. Unter den Canälen, welche mit
dem Euphrat itt Verbiuduug stehen, ist zu merken
der Maarsares, nördlich von Babylon begin¬
nend an der Westseite stromabwärts. Unter den
Nebenflüssen sind zu bemerken links: B elichas,
unterhalb Thapfakos, und Chaboras, bei Kir¬
kesion mündend. Hdt. 1, 180. Xen. An. 1, 4.
Strab. 11, 527. 16, 746.

Euphron) Evcpgmv, 1) ein Bürger in Sikpoit
zur Zeit des Epameinondas, der durch Hülse der
Armen sich der obersten Gewalt in der Stadt be¬
mächtigte. Von den Reichen wieder vertrieben,
ging er nach Theben, wo er ermordet wurde.


